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1 Hinführung

in alltäglichen Situationen begegnen uns Zahlen in viel-

fältigen Formen, die wir wahrnehmen, verstehen und 

prüfen müssen. Sei es im haushalt, beim täglichen ein-

kauf, bei bankgeschäften, beim nachrichten-Schauen 

oder der urlaubsplanung: Wir sind auf unsere grundle-

genden rechenfähigkeiten angewiesen, um mit diesen 

alltäglichen anforderungen zurechtzukommen und kri-

tische entscheidungen treffen zu können. aktuelle bil-

dungsstudien wie das Programme for the assessment 

for adults competencies (Piaac) der Oecd konzent-

rieren sich in der Forschung vor allem auf das kognitive 

Kompetenzniveau von erwachsenen. die auswirkun-

gen sozioökonomischer ungleichheiten auf die alltäg-

liche anwendung alltagsmathematischer Fähigkeiten 

bleiben dabei unberücksichtigt.

Überschuldung und ein geringes einkommen bedeuten 

für betroffene jedoch oft einschneidende Veränderun-

gen für ihr gewohntes denken und handeln. gleichzei-

tig erhöht sich mit dieser lebenssituation die notwen-

digkeit alltäglichen rechnens: Zum einen, um mit dem 

oftmals begrenzten haushaltsbudget vorausschauend 

planen zu können, zum anderen, um fi nanziell mög-

lichst vorteilhafte entscheidungen treffen zu können. 

alltagsmathematische Praktiken werden so zu bedeut-

samen gestaltungsfaktoren im alltag von armut und 

Überschuldung. in der Sozialen Schuldnerberatung 

werden die pädagogischen dimensionen zu diesem 

wesentlichen teil fi nanzieller grundbildung bisher zu 

wenig beachtet. der Schwerpunkt liegt in der beratung 

auf der Schuldenregulierung. im umgang mit alltägli-

chen herausforderungen kann es jedoch gerade für die 

pädagogische arbeit in der beratung bereichernd sein, 

die alltagsmathematischen Praktiken der ratsuchenden 

genauer zu betrachten.

im rahmen des korporativen Forschungsprojekts zu 

„alltagsmathematik als teil der grundbildung erwach-

sener“ erforscht die haW hamburg die bedeutung 

alltagsmathematischer Praktiken im Kontext von Über-

schuldung. in enger Zusammenarbeit mit Schuldnerbe-

ratungsstellen in hamburg und München werden die 

Perspektiven der Fachkräfte und ratsuchenden auf die-

ses thema qualitativ erhoben und ausgewertet. dabei 

geht es weder um das rechnerische Können der betrof-

fenen im Sinne von Kompetenzmessung, noch um kau-

sale Folgerungen zu Überschuldungsursachen. der Fo-

kus liegt auf den tatsächlichen handlungspraktiken der 

betroffenen im umgang mit alltäglichen anforderun-

gen unter berücksichtigung sozialer einfl ussfaktoren. 

Mithilfe von zwei gruppeninterviews mit elf Schuldner-

beratungskräften in hamburg und in München wurden 

bereits das Verständnis und die notwendigkeit von 

alltagsmathematischen Praktiken im Kontext von Über-

schuldung präzisiert. in Verbindung mit theoretischen 

ansätzen aus der Sozialen arbeit, bildungsforschung 

und Verhaltensökonomie ergeben sich daraus erste ide-

en und erkenntnisse für die beratungsarbeit und weite-

re Forschung.

Alltägliches Rechnen im Kontext von Überschuldung
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2 Vielfalt mathematischer 

Anforderungssituationen im Alltag

im von Überschuldung geprägten alltag müssen be-

troffene in vielzähligen Situationen mathematische an-

forderungen bewältigen, um fi nanziell vorteilhafte ent-

scheidungen treffen zu können. rechnen, lesen und 

Schreiben sowie Kontextwissen sind gleichermaßen 

notwendig, um die entscheidenden informationen und 

Zusammenhänge in fi nanziellen belangen verstehen zu 

können4. als relevant ergeben sich anforderungssitua-

tionen in den bereichen:

• Familie und Sozialleben

• einkaufen und Konsum

• Verträge, Versicherungen, ratenzahlungen

• bankgeschäfte

• Sozialleistungen und einkommen

• Wohn-, energie- und nebenkosten

• Schulden

auch in der Schuldnerberatung eingesetzte interventi-

onen enthalten mathematische anforderungen an die 

ratsuchenden (haushaltsplan, Schuldenaufstellung, 

etc.) und sind hinsichtlich ihrer umsetzbarkeit im alltag 

zu refl ektieren.

3 Einfl ussfaktoren auf 

alltagsmathematische Praktiken

auf welche Weise betroffene mit den genannten ma-

thematischen anforderungen umgehen, hängt auch 

von den jeweiligen sozialen Kontexten ab5. es lassen 

sich verschiedene einfl ussfaktoren bestimmen, welche 

die aneignung und anwendung alltagsmathematischer 

Praktiken entscheidend prägen:

• Überschuldung geht häufi g mit Einkommensar-

mut einher. dies erfordert von den betroffenen bei 

jeder fi nanziellen entscheidung im alltag besondere 

aufmerksamkeit, unabhängig davon, ob es um den 

täglichen einkauf oder besondere ausgaben geht6. 

da bereits geringe zusätzliche ausgaben (z.b. repa-

raturen) problematisch sein können, muss ständig 

gerechnet werden. das setzt ein Verständnis für 

die zeitliche dimension alltäglicher Kosten im Ver-

hältnis zum haushaltsbudget voraus (z.b. Fristen, 

raten, energiekosten). in den fi nanziellen drucksi-

tuationen muss oftmals schnell gehandelt werden, 

so dass diese abstraktion von Zeit und geld den 

betroffenen nicht immer gelingt.

• das soziale und familiäre Umfeld ermöglicht 

oder verhindert das situative erlernen eines ange-

messenen umgangs mit geld und Konsumwün-

schen. die beobachtungen der Fachkräfte legen 

nahe, dass alltagsmathematische Praktiken weniger 

durch die formale Schulbildung als durch das nä-

here soziale netzwerk geprägt werden. alltägliche 

fi nanzielle entscheidungen müssen oft im Kontext 

familiärer und sozialer beziehungen abgewogen 

werden und mathematische Überlegungen bleiben 

dabei teilweise zurück (z.b. essen für die Familie 

kaufen, Kindergeburtstag feiern)7. hier fi nden sich 

aber auch wertvolle ressourcen zur unterstützung 

der ratsuchenden im umgang mit fi nanziell knap-

pen Mitteln.

4  Mania, E.; Tröster, M. (2015): Finanzielle Grundbildung. Programme und Angebote planen. Bielefeld: Bertelsmann.
5  Evans, J.; Yasukawa, K.; Mallows, D.; Creese, B. (2017): Numeracy Skills and the Numerate Enviroment: Affordance, Opportunities, Supports and 

Demands. In: Adults Learning Mathematics International Journal (12/1), S. 17–26.
6  Ulbricht, D.; Peters, S. (2018): iff-Überschuldungsreport 2018. Überschuldung in Deutschland. Hamburg. S.35f. Online verfügbar unter https://

www.iff-ueberschuldungsreport.de/media.php?id=5331, zuletzt geprüft: 21.11.2018

Shah, A. K.; Mullainathan, S.; Shafi r, E. (2012): Some Consequences of Having Too Little. In: Science 338 (6107), S. 682–685.
7  Lave, J. (1988): Cognition in practice. Mind, mathematics and culture in everyday life. Cambridge: Cambridge Univ.Pr.
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• Wie und ob gerechnet wird, sind auch eine Frage 

der gesellschaftlich geprägten Konsumvor-

stellungen und der darauf ausgerichteten wirt-

schaftlichen Strukturen. Konsumieren gewinnt 

zunehmend an bedeutung in der individuellen 

Persönlichkeitsentwicklung, denn Konsumproduk-

te werden zum ausdruck des eigenen lebensstils 

und des sozialen Status. das auf gewinnsteigerung 

ausgerichtete Finanz- und Wirtschaftssystem för-

dert diese Konsumorientierung mit entsprechen-

den angeboten8. die fi nanziellen Möglichkeiten 

einkommensarmer Menschen werden aus Sicht der 

beratenden dabei nicht ausreichend berücksichtigt 

(z.b. Konditionen bei Kreditvergabe, Forderungen 

von inkassobüros).

• angesichts  zunehmender Digitalisierung und 

Technik werden mathematische Prozesse und Zah-

len im alltag „unsichtbar“ mit ambivalenten Fol-

gen: Zum einen erleichtert es den umgang mit ma-

thematischen anforderungen (z.b. budgetplanung). 

Zum anderen können Zahlen nur schwer nachvoll-

zogen werden (berechnung von energiekosten, 

Kreditwürdigkeit, bargeldloses Zahlen)9.

4 Strukturelle Barrieren in der Bewältigung 

alltagsmathematischer Anforderungen

Fehlende oder unverständliche informationen, un-

regelmäßige Zahlungseingänge und intransparen-

te (Schulden-)berechnungen werden zu barrieren in 

der erfolgreichen bewältigung alltagsmathematischer 

anforderungen. ratsuchende haben es in der Folge 

schwer, den Überblick über ihre fi nanzielle Situation zu 

behalten. ihnen unterlaufen damit Fehler in der haus-

haltsplanung und sie kennen oder verstehen notwendi-

ge Kontextinformationen nicht. hinzu kommt ein oft-

mals herabwürdigender umgang mit den betroffenen 

durch behördenmitarbeitende und gläubiger. resigna-

tion, Verunsicherung und Vermeidung von rechnen im 

alltag sind häufi g beobachtete reaktionen. 

daran zeigt sich die besondere Vulnerabilität der ratsu-

chenden: auf der einen Seite dient ihnen zwar das „re-

chenvermeidungsverhalten“ als Schutzmechanismus 

vor der Überschuldungsrealität. auf der anderen Seite 

können sie sich oft nicht ausreichend vor fehlerhaf-

ten berechnungen (Jobcenter-bescheid, Mahnungen) 

schützen und es fehlt ihnen an Planungssicherheit im 

alltag. allerdings verfügen sie dafür häufi g über andere 

Fähigkeiten, Strategien und soziale ressourcen, um mit 

ihren geringen fi nanziellen Mitteln zurechtzukommen 

und benachteiligende bedingungen zu überwinden. 

Zum beispiel priorisieren sie ihre ausgaben nach dring-

lichkeit oder nutzen ihr soziales netzwerk, um ihr geld 

zu hinterlegen und einzuteilen.

5 Alltagsmathematische Praktiken in der 

Soziale Schuldnerberatung – Folgerungen und 

nächste Schritte

die aussagen in den gruppeninterviews ergeben, dass 

in der Sozialen Schuldnerberatung weniger die rechen-

fähigkeiten als das fehlende Kontextwissen der ratsu-

chenden im Fokus der beratenden stehen. im umgang 

mit alltagsmathematischen anforderungen werden 

deshalb in der beratung sowohl gezielt informationen 

und Wissen vermittelt als auch anleitungen je nach 

anlass für hilfreiche (alltagsmathematische) Praktiken 

gegeben (haushaltsbuch führen, Kontoauszüge kont-

rollieren, belege sammeln, Stromzähler ablesen, etc.). 

8   Hurrelmann, K.; Bauer, U. (2015): Einführung in die Sozialisationstheorie. Das Modell der produktiven Realitätsverarbeitung. Weinheim: Beltz. S. 

108ff, 184ff.
9  Gellert, U.; Jablonka, E. (2007): Mathematisation – Demathematisation. In: U. Gellert & E. Jablonka (Hg.): Mathematisation and demathematisation. 

Social, philosophical and educational ramifi cations. Rotterdam: Sense Publishers, S. 1–18.
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neben der Schuldenregulierung wird an dieser Stelle die 

bedeutung der pädagogischen arbeit in der beratung 

klar erkennbar. erste ideen, um die anforderungen und 

lernprozesse im leben der betroffenen als auch in der 

beratung aufzugreifen, sind z.b.:

• Vermittlung handlungsbefähigenden Wissens10

• informelles lernen11

• lernen am Modell12

Partizipation und Motivation sind dabei der Schlüssel, 

um ratsuchende in der beratung zu motivieren, neue 

Praktiken auszuprobieren und ihr Selbstbewusstsein im 

umgang mit alltäglichen barrieren zu stärken. denn all-

tägliches rechnen, das zeigte sich bereits in den grup-

peninterviews mit den Schuldnerberater_innen, wird im 

von Überschuldung und armut geprägten alltag zur 

notwendigkeit, um das geringe haushaltseinkommen 

zu schützen. die bisherigen ergebnisse dienten bereits 

als grundlage für 30 interviews mit ratsuchenden der 

Schuldnerberatung. dieser nächste Schritt ermöglicht 

es, die subjektiven Perspektiven der betroffenen hin-

sichtlich alltäglicher (mathematischer) anforderungen 

im Überschuldungsprozess in den blick zu nehmen und 

strukturelle barrieren aufzuzeigen. Für die Schuldner-

beratung ergeben sich daraus weitere impulse für die 

pädagogische arbeit mit ratsuchenden hinsichtlich der 

Förderung gelingender bewältigungspraktiken und im 

umgang mit benachteiligenden Strukturen.
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11  Marsick, V. J., Neaman, A. (2018). Adult Informal Learning. In: Kahnwald, N.; Täubig, V. (Hg.) Informelles Lernen. Wiesbaden: Springer, S.53-72.
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